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N. 139. 


m GC gg aan, 


se Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Sonnabend den 17. Juni 


1837. 


Bekanntmachung. 


N Den Inhabern hiefiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den Letzteren für 
as halbe Jahr von Weihnachten 1836 bis Johannis 1837 in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den 30ſten Juni dieſes 
ahres, täglich, jedoch mit Ausnahme des Sonntages, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗ 


aupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 


deichniß, welches 


Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zinſen-Erhebung ein Ver⸗ 
1) die Nummern der Obligationen, 
2) den Kapital-Betrag derſelben, 


3) die Anzahl der Zins-Termine und 
3 4) den Betrag der Zinfen . 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird an die baldige Einziehung der bisher etwa unerhoben gebliebenen diesfäl⸗ 


Zinſentheile aus der Vorzeit hierdurch ausdrücklich erinnert. 


Breslau, den 7. Juni 1837. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete . 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


P — 
r 7 Politiſche Zuſtände. 


üb Die dreifache Heirath iſt im Schloſſe von Fontainebleau 
geſchloſſen und der Jubel groß und aller Wunſch erfüllt. Beide 
Önigliche Familien empfingen die Prinzeſſin Helene wie eine Schweſter 
und Freundin. Alle Klaſſen und Individuen beſeelte das Gefühl der Ver⸗ 
Ühnung und Zufriedenheit, die Reform der Politik. Die Heirath iſt ein 
Aulltereigniß, wer zweifelt daran? Sie entwaffnet Faktionen, Preſſe und 
1 ameen, fie giebt Frankreich ſich ſelbſt wieder und ſchließt es an die na⸗ 
ürliche Allianz der Völker an. Es iſt wenigſtens eine Wahrheit: So 
fan‘ die Prinzeſſin in Paris ihren Einzug hält, giebt es dort kein ver: 
brig Tenes Gemüth, das fich kundzugeben wagte; denn in dieſem Augen⸗ 
Sa te war die Faktionpolitik außer Cours und Ludwig Philipp und Helene 
ein in der Mode. Die Mode aber iſt die allmächtigſte Gewalt in Frankreich. 
05 latt exklamirt: „helas, ce sont les Prussiens qui font tout 
an. les Prussiens sont les hommes du jour, les doctrinaires 
Pr&s les doctrinaires.“ — In Fontainebleau fagte Youffuf Bey 
Franzoſen auf ſehr pikante Weiſe die Wahrheit. Der Araber hat Eſprit, 
Weinen Helene hat Eſprit; wenn Voltaire noch lebte und dabei wäre, 
10 6 er ſagen wie ehemals: qui n'en a pas? Denn der Eſprit erſtreckt 
nie auf die Tapeten und Zeltflaggen der Musketiere, deren einige ihren 
Sit und ihre Anhänglichkeit mit Wagentheer und Kienruß malten. Die 
ſte der neugebornen Pariſerinnen ſind Helene getauft worden. 


inet Herzog von Orleans hat ſich mit einer Prinzeffin aus einem der 
zin len Fürſtenhäuſer Europa's vermählt; er hat den Hofſtaat der Herzo⸗ 
beinahe ohne Ausnahme aus dem Adel gebildet, obwohl dabei manche 
Gap wierigkeit zu überwinden war, weil die älteſten Geſchlechter aus Vor⸗ 
8 ® für das geſtürzte Königshaus fi) noch immer von dem neuen Hofe 
Herne halten. Bei der Vermählung iſt von der altfranzöſiſchen Eti⸗ 
nge e des Bourbonenhofeb fo viel als möglich erneut worden. Der ein⸗ 
x bürgerliche ſchwarze Frack, der ſich unter den Tauſend glänzenden 
chen ſehen ließ, war jener des Juliminiſters Laffitte. Der diploma⸗ 
Altmeiſter, der greiſe Talleyrand, ſcheint das Seinige dazu beigetra⸗ 
a haben, um dem Hoftone im alten Stile den letzten verfeinernden 
er eich zu geben. Man erzählt ſich von ihm folgende Geſchichte: Als 
Neladen wurde, dem Feſte beizuwohnen, ſetzte der Schalk den ganzen 
mach gleich in Erſtaunen und in Verlegenheit, indem er zur Bedingung 
alf, daß ihm das pour bewilligt würde. Kein Menſch konnte es ſich 
ort . was der Alte mit ſeinem pour ſagen wollte; eine beſondere Ab⸗ 
man ng, die deshalb an ihn geſchickt wurde, erhielt keine Auskunft, und 
blieb im Dunkeln, bis es ſich endlich nach mühſeligem Forſchen und 

bei gen ergab, daß nach dem Ceremoniell des alten Hofes auf Reifen und 
hnlichen Gelegenheiten die Gemächer für den König, für die Prinzen 
urch niglichen Hauſes und wenige andere hohe Perſonen mit weißer Kreide 
t die Ueberſchrift pour le roi, pour le dauphin u. ſ. w. bezeich⸗ 
wußte nden, während die große Maſſe der Höflinge ſich damit begnügen 
ſchrieb daß man mit gelber Kreide ihren Namen einfach an die Thüre 
zu bee Man beeilte ſich natürlich, einen Wink von fo hoher Wichtigkeit 
Beziehung auf die Wahl der präſum⸗ 


ti benutzen. — Es haben alſo in 
künftigen Königin von Frankreich ſo wie auf ihren Hofſtaat und 


die Vermählungs⸗Feierlichkeiten, die Grundſätze der Doktrinaire, welche auf 

den Grund der Juli⸗Revolution ein Gebäude mit möglichſt feſten und al⸗ 

ten monarchiſchen Pfeilern aufrichten wollen, ſich geltend gemacht. Sonſt 

wäre es wohl mit den erſten Zeiten nach den Julitagen nicht in Dis⸗ 

harmonie geweſen, wenn etwa der Thronerbe Frankreichs mit einer Tochter 
des Landes, mitten unter den Bürgern feines königlichen Vaters, der da⸗ 

mals noch Handwerker aller Klaſſen an ſeine Tafel zog, die Hochzeit auf 

bürgerlich⸗romantiſche Weiſe gefeiert hätte. Uebrigens finden die Franzo⸗ 

ſen in der That in der Verbindung des Herzogs möglichſt viel Romantik 
heraus. Von den Geſandten der öſtlichen Mächte, an deren Politik ſich 

Frankreichs König ſo gerne anſchließen möchte, iſt, wie gemeldet 

worden, nur allein der Freiherr von Werther gegenwärtig ge⸗ 

weſen. Die Journale combiniren aus dieſen kleinen Hinderniſſen, 

die zum Theil in der Einbildung beruhen dürften, einen artigen Ro⸗ 
man, und nennen die Vermählung eine Verbindung aus Neigung, ob⸗ 

gleich es noch gar nicht einmal entſchieden iſt, ob der Herzog von Or⸗ 

leans ſchon früher ſeine jetzige Gemahlin perſönlich ſah, oder ob er ſie 

blos wie Prinz Tamino ſeine Pamina aus dem bezaubernden Blldniſſe 

kannte. 

Doch freuen wir uns über die ernſtere Seite der Vermählung, welche 
den Oſten und den Weſten durch ein neues Band umſchlingt, und hoffen 
wir, daß die Prinzeſſin Helene recht lange zur Mode des Tages in Paris 
gehöre, alle Parteien untereinander mit ihrem Geiſte verſöhne, und manche 
Widerſprüche in einem Lande löſe, welches von dem Schickſale auserkoren 
zu ſein ſcheint, täglich neue hervorzubringen. Oder finden wir nicht auch 
darin mit Recht einen Widerſpruch, wenn man in demſelben Augenblicke, 
da man fogar im Ceremoniell bis zu den etiquettenreichften Zeiten der 
Bourbons zurückzuſteigen ſucht, in der Verwaltung ſelbſt die betretene und 
immer begünſtigte Bahn der Doctrinairs mehr und mehr verläßt, und ſich 
in den parlamentariſchen Fragen, wie in dem Verhalten an der ſpaniſchen 
Gränze wieder mehr einer Partei der Bewegung nähert? Wenn wir den 
letzten Zweck der verſtärkten Abſperrungs-Maßregeln wegen der Transporte, 
welche Don Carlos zugeführt werden könnten, ſo wie die Begünſtigungen 
für die Chriftinos in derſelben Sache richtig erkennen, fo iſt auch hierin 
die Hinneigung nach einem Winkelchen der linken Seite ausgeſprochen. 

Don Carlos ſcheint zwar die Abſicht über den Ebro zu gehn, im⸗ 
mer mehr in den Hintergrund zu ſchieben, indeſſen iſt ſelbſt nach der Mei- 
nung des Journal des Debats fein längeres Verweilen in Barbaſtro ein 
übles Zeichen für die Sache der Königin. Die beiden Armee⸗Corps der ſel⸗ 
ben haben ſich ſchon mehre Tage lang auf's Obſerviren beſchränkt und find 
einen Tagemarſch weit von Barbaſtro ſtehen geblieben. Sie hielten ſich 
alſo nicht für far genug, Don Carlos anzugreifen, oder fie find noch 
einmal durch jene überwiegenden Gründe, die uns ſtets räthſelhaft geweſen, 
zur Unthätigkeit veranlaßt worden. 


Im Oberhauſe zu London hat man wieder einmal die irländi⸗ 
ſche Municipal⸗Reform⸗Bill vorgenommen, jedoch in keiner anderen 
Abſicht, als ſie wieder bei Seite zu legen. Lord Lyndhurſt ſetzte mit 
einer Majorität von 85 Stimmen ſeinen Antrag durch, daß die Bill aber⸗ 
mals bis auf den 3. Juli verſchoben werden ſolle. — Die Parteien ſchei⸗ 
nen ſich auf eine furchtbare Weiſe zu necken. Die Torys im Oberhauſe 


wollten ſich nämlich nicht eher über die irländiſche Munizipal⸗Bill erklären, 
bis ſie das Schickſal der beiden anderen auf Irland Bezug habenden Bills 
im Unterhauſe erfahren hätten; die Reformers dagegen beobachten ganz die⸗ 
ſelbe Politik, ſie verzögerten die Diskuſſionen über die Geſetzvorſchläge bis 
zum 9. Juni, an welchem Tage über die Munizipal⸗ Bill debattirt werden 
ſollte. Der Tag iſt erſchienen, und der Führer der Tory -Partei, 
Lord Lyndhurſt, hat den Whigs zum Hohne und gleichſam als ei⸗ 
nen Beweis ihrer Einigkeit und durchdachten Konſequenz einen aber 
maligen Aufſchub durchgeſetzt. Wo bleibt denn nun die Kon⸗ 
ſequenz des Miniſteriums, welches einen Aufſchub der Berathung über 
dieſen höchſtwichtigen Gegenſtand einer Verwerfung gleichachten und in die⸗ 
ſem Falle reſigniren wollte? Entweder müſſen die Miniſter die Reſignation 
als ein für das Land zu großes Unglück oder die Municipal⸗Angelegenhei⸗ 
ten Irlands für nicht ſo dringend halten, da die Diskuſſion über dieſe 
wichtige Bill bereits zweimal verſchoben wurde, — ohne daß ſie reſignitten. 
Iſt dies ferner die gehoffte Annäherung der beiden Parteien, der wir zwar 
ſtets widerſprachen, welche aber wohlunterrichtete reformiſtiſche Blätter 
als nicht gar fern bezeichneten, ja eine freundliche Pacifikation der Torys 
und Whigs ganz in der Nähe witterten? — Ob die Whigs von der vor⸗ 
gezeichneten Bahn abgehen werden? wird ſich bei den Debatten über die 
Bills, welche ſo eben dem Unterhauſe vorliegen, zeigen. — Ein Alexander⸗ 
Schwerdt, welches den verwickelten Knoten der ſtreitenden politiſchen In⸗ 
tereſſen auf eine entſcheidende Art plötzlich löſte, wäre der nach den letzten 
Nachrichten zu fürchtende Tod des Königs von Großbritannien, Die 
1 Woche wird uns wohl über beide große Fragen beſtimmte Antwort 
ringen. 


.—_ 


Inland. 


Berlin, 15. Juni. Se. Maj. der König haben dem Herzogl. An⸗ 
haltſchen Geſammtrath von Kroſigk auf Hohen⸗Erxleben den Stern zum 
Rothen Adler-Drden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Man ſchreibt aus Berlin, 10. Juni: „Die holländiſchen Handels: 

bevollmächtigten Scherff und Rochuſſen verlaſſen in dieſen Tagen Berlin. 
Die Unterhandlungen find zwar noch nicht zum Abſchluß gediehen, doch iſt 
dem Vernehmen nach eine genügende Baſis feſtgeſtellt. Wahrſcheinlich 
wird ſich Holland mit ganz wenigen Modifikationen dem 
Zollverbande anſchließen. Man erwartet davon große Vortheile für 
den Handel mit Kolonialwaaren, die eine Steuerermäßigung erfahren wür⸗ 
den. Die HH. Scherff und Rochuſſen gehen zur Berichterſtattung und 
weitern Einholung von Inſtruktionen nach Amſterdam, werden aber felbft 
oder andere an ihrer Stelle binnen wenigen Wochen zum definitiven Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages hieher zurückkehren. 
andere beſagt faſt das Gegentheil, nämlich daß die holländiſchen Agenten 
fo gut wie unverrichteter Sache abgereiſt fein; die Vorſchläge zur 
Modifikation des neuen Zufuhrgeſetzes für die Jahre 1837 — 39 
ſeien ganz abgeſchlagen, und in einer geringen Herabſetzung der Rhein⸗ 
zölle beftehe das ganze Reſultat; indeß ſei der Chef des großen Amſterda⸗ 
mer Haufes Rüpe u. Comp., Hr. Wythof, noch hier, der die erſte Idee 
zum Vertrage gegeben und den Faden jetzt wieder aufzunehmen gedenke. 
(Leipz. Ztg.) 
Bis einſchließlich den 12ten d. M. find in Stettin 5894 Etr. 29 
Pfund feine, 10,600 Ctr. 57 Pfund mittel und 62 Etr. 98 Pfund or⸗ 
dinäre, zuſammen 16,557 Ctr. 74 Pfund Wollen zu Markte gekom⸗ 
men. Durch ſpäte Wäſche und Schur behindert, langte über die Hälfte 
jenes Quantums erſt am 12ten an. Am 13ten dauerten die Zufuhren 
fort. Von Verkäufen ſind erſt einige wenige, dem Vernehmen nach mit 
20—25 pCt. Rückſchlag gegen den vorjährigen Preis, geſchloſſen worden. 
Im Allgemeinen halten die Käufer noch ſehr zurück und begnügen ſich vor⸗ 
läufig mit der Beſichtigung der Wollen, um eine beſſere Auswahl treffen 
zu können. 


Auf dem am Sten d. M. in Stralſund begonnenen Wollmarkt 
waren zwiſchen 3 und 4000 Ctr. Wolle gebracht und davon bis zum 10. 
ungefähr ein Viertel zu circa 25 pCt. Reduktion gegen voriges Jahr ver: 
kauft. Manche Producenten hatten wegen der anhaltend nachtheiligen Wit⸗ 


teruag nicht mit der Schur bis zum Beginn des Wollmarkts fertig wer⸗ 


den können, welches natürlich von Einfluß auf die Quantität der zu Markt 
gebrachten Wolle ſein mußte. \ 


Poſen, 12. Juni. Unſer erfter Wollmarkt, der leider unter fo 
ungünſtigen Konjunkuren ins Leben trat, iſt nun beendigt, wenn gleich 
noch einzelne Verkäufe nachträglich abgeſchloſſen werden. Die Preiſe wa⸗ 
ren in den letzten Tagen gedrückter, als in den erſten, und ein großer 
Theil der Wollen iſt daher unverkauft geblieben, indem die Verkäufer es 
vorzogen, fie entweder aufzuſpeichern oder auf den Berliner Markt zu ſchik⸗ 
ken, wo man beffere, Preiſe erwartet. Die Mehrzahl der hieſigen Wollen 
iſt von der Qualität, daß fie im verfloffenen Jahre mit 75 bis 100 Rtlr. 
pro Centner bezahlt wurde; die dies jährigen Preiſe ſtellten ſich dagegen nur 
auf 52 bis 72 Rtlr. Unter den Produzenten herrſchte in dieſen Tagen 
die Meinung, daß viele Händler, in der Voraus ſetzung, die hieſigen Ver⸗ 
käufer würden durch ihre ökonomiſche Lage gezwungen fein, die Waare um 
jeden Preis loszuſchlagen, ſich dahin verabredet hätten, die Preiſe möglichſt 
herunterzudrücken. (Die allgemeine Meinung war diesmal den Verkäu⸗ 
fern ſo ungünſtig, daß die Käufer einer ſolchen Verſchwörung wahrlich nicht 
bedurften.) . 


Grätz (im Großherzogthum Polen), 31. Mai. (Privatmitth.) Der 
letzte Tag des Maimonds war für unſer Städtchen ein Tag der höchſten 
Freude. Seine Königl. Hoheit unfer allverehrter Kronprinz geruhten auf 
Höchſtihrer Inſpektionsreiſe nach Pommern bei uns zu übernachten, um 
andern Tages früh die hier verſammelte Landwehr⸗Kavalerie von Karge 
und Samter zu muſtern. Der zeitige Mitbeſitzer der Herrſchaft Grätz, der 
Kommerzienrath von Scholtz hatte mit freudiger Bereitwilligkeit einen Theil 
des herrſchaftlichen Hauſes zur bequemen Aufnahme des geliebten hohen Gaſtes 
einrichten, und den Platz vor dem Hauſe ſo wie die dahin führende Straße auf das 
glänzendſte erleuchten und ſchmücken laſſen. Gegen 10 Uhr Abengs trafen Se. Kö: 


1018 


So lautet eine Verſion, eine 


1 2 


nigliche Hoh. begrüßt von dem Jubel⸗Hurrah ſämmtlicher Einwohner ein, und ent“ 
zückten durch freundliches und leutſeliges Benehmen die Herzen Aller. Die 
Stadt und das auf dem Markt befindliche, durch die Unterſtützung des 
Kommerzienraths von Scholtz und des Präſidenten von Lubinski vor einem 
Jahr neu aufgeführte Rathhaus und Gerichtsgebäude war feſtlich illum 
nirt und bis ſpät in die Nacht dauerte die allgemeine Luſt und Freude. 
Seine Königl. Hoheit geruhten am andern Morgen bei Höchſtihrer Abreiſe 
Ihre Zufriedenheit mit dem herzlichen Empfange in den wohlwollendſten 
Worten auszudrücken und ſchieden, begleitet von den Segenswünſchen der 
geſammten Einwohnerſchaft. — Der 31. Mai 1837 wird in dem Anden 
ken unſerer ſpäteſten Nachkommen fortleben und für uns wird er ein Freu: 
den⸗ und Feſttag bleiben immerdar. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 11. Juni. (Privatmitth.) Der Königl. Preuß. Staatt⸗ 
Miniſter des Aeußern, Frhr. von Werther, und der Kaiſerl. Oeſterreich. 
Bundespräſidial⸗Geſandte Graf von Münch-Bellinghauſen find au 
ein und demſelben Tage, Erſterer von Paris, Letzterer von Wien kommende 
hieſelbſt eingettoffen. Hr. von Werther verweilte zu Frankfurt etwa SW 
Tage, während deren er mehre Konferenzen mit Graf Münch und dem 
Königlichen Preußiſchen Bundestags = Gefandten General von Scholl 
hatte, die, wie vermuthet wird, deutſche Bundesangelegenheiten beten 
fen. — Bis jetzt iſt unſer Platz von der Geldkrifis noch unberührt 
geblieben; allein in den Nachbarländern, mit denen Frankfurt in Handels 
verbindungen ſteht, fängt ſich dieſelbe bereits ſehr bedrohlich zu offenbaren 
an. So iſt geſtern die Meldung von dem Falle eines großen Schweizer 
Hauſes hieſelbſt eingetroffen, deſſen Defizit auf die Summe von mehr als 
einer Million Schw. Fres. vorläufig angegeben wird und mit dem au 
hieſige Häuſer in Geſchäftsverhältniſſen ſtehen. Eben jener Meldung I 
folge fol Staatspapier⸗Schwindel das Falliſſement hervorgerufen haben. 
Die Aufdeckung des Rechnungs⸗Verſtoßes, den das Leipziger Ei⸗ 
ſenbahn⸗Comité beging, indem es den Koſtenbetrag des Bahnbau? 
um 75 zu gering anſchlug, dürfte den Eifer, der ſich ſeither in Deut 6 
land für derartige Unternehmungen kundgab, wohl etwas erkalten. 
hieſigen Platze hat der Vorgang ein abermaliges Weichen der Taunn 
Aktien hervorgerufen, das durchſchnittlich, von ihrem höchſten Cours @ 
wärts gerechnet, 55 Fl. für das Stück, oder 22 pCt. beträgt. — Se. 
H. der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Maj. ), General“ 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, wird, nebſt hoher Familie, dem Ver 
nehmen nach, einen Theil des Sommers abwechſelnd dort und in der be 
nachbarten Reſidenz Homburg v. d. H. zubringen. Die zahlreichen und 
vornehmen Beſuche, zu denen die Anweſenheit dieſes erlauchten Gaſtes 
laß geben wird, dürften nicht wenig dazu beitragen, dieſen neuen, a 
raſch aufblühenden Kurort für die gegenwärtige Saiſon angenehm zu bel“ 
ben. Der berühmte Chemiker, Profeſſor Liebig zu Gießen, hat kürzlich 
in amtlichem Auftrage, eine ſehr gründliche Analyſe der dortigen Heilquellen 
bewirkt, deren Ergebniſſe demnächſt durch den Druck veröffentlicht werden 
ſollen. — Rach vorläufigen Berichten aus München läßt ſich kaum bl 
zweifeln, es dürften ſich die daſelbſt zu einem Münzkongreſſe verſam 
melten Bevollmächtigten deutſcher Staaten in möglichſter Bälde zu eine 
allgemeinen Beſchlußnahme vereinbaren. Indeſſen hat der An 
trag, wie es hier heißt, das Preußiſche Syſtem als Baſis anzu⸗ 
nehmen, einen ſo vielfältigen Widerſpruch erfahren, daß der bettef⸗ 
fende Gedanke als aufgegeben zu betrachten iſt. Dagegen ſoll es 
fo wahrſcheinlicher fein, es werde der Kronenthaler-Fuß für die neuern 
Ausgleichungsſtücke (zu %, und Y, Gulden) beliebt werden, als bereits 
dieſem Fuß im Badiſchen 10 Kreuzers, Gulden⸗ und 100 Kreuzer⸗Thale! 
ſtücke exiſtiren, die in andern ſüddeutſchen Staaten und namentlich au 
in Frankfurt willige Aufnahme finden. 


Mainz, 3. Juni. Die Inauguration des hieſigen Guttenberg? 
Monuments ift auf den 14. Auguſt d. J. feſtgeſetzt. Die Feſtlichkel⸗ 
ten ſollen vorzugsweiſe einen geiſtigen Charakter tragen. Mit ſolchen G“ 
ſinnungen ladet hiermit die Stadt Mainz zur Feier dieſes Actes ein, 3 
dem Feſte eines unermeßlichen, unblutigen Triumphs des Menſchengeiſtes, 
zu einem reingeiſtigen Erntefeſte. Am Morgen des dritten Tages (1 
Auguſt) werden diejenigen auswärtigen und einheimiſchen Gelehrten, Buch 
händler, Druckerherren und Schriftgießer ꝛc., welche ſich dazu bereit erfl 
ten, durch eine öffentliche Disputation gleichſam eine allgemeine Jurp id 
die noch immer unentſchiedene Frage des Säcularjahres der Erfindung 
Buchdruckerkunſt bilden. 


x 


Ruß land. f 


* Ruffifhe Grenze, 1. Juni. Der Kaiſer wird feine Haußt 
ſtadt nach den beendigten Herbftmandvern des Garde⸗Korps im Auguſt ve 
laſſen und ſich durch die weſtlichen Provinzen nach Wosneſensk begeben, 
woſelbſt die größten Kavaleriemanövers ausgeführt werden ſollen, die viel 
leicht jemals ſtattgefunden; es werden nämlich 300 Schwadronen 7 
valerie (circa 45,000 Mann) daſelbſt vereinigt fein. In Wosneſe 
wird der Thronfolger mit dem Kaiſer zuſammentreffen, um Ihn nach & 
Don zu begleiten; daſelbſt wird der Kaiſer aber 40,000 Mann Koſaken dl 
Revue paſſiren laſſen, und ihnen den Thronfolger, ihren Hetmann vorſtellen, 
Sodann begiebt ſich der Kaiſer nach Odeſſa, Sebaſtopol, um die dortigen 
Häfen und Flotten in Augenſchein zu nehmen, und wird ſich von da 555 
den transkaukaſiſchen Provinzen einſchiffen und über Moskau nach Pet 
burg zurückkehren. 


Großbritannien. 


(Parlaments Verhandlungen.) Sitzung vom 9 An⸗ 
Oberhaus. Bis auf den heutigen Abend war bekanntlich auf ur ſche 
trag des Herzogs von Wellington die Diskuſſion über die Zinn 
Municipal: Reform: Bill ausgefegt worden, unter Angabe des nicht 
des, daß es unmöglich fei, über dieſe Bill zu entſcheiden, bevor man idem 
vollkommen von dem Weſen der beiden andern auf Irland bentali gg, u 
Unterhauſe vorliegenden Bills, der Armen⸗Bill und der Zehnten⸗Bwill, un' 


den ſind auf keine Weiſe günſtig.“ 


N ſei. Die Pairs hatten ſich daher ſehr zahlreich eingefunden, ver⸗ 
ze dt durch das große Intereſſe, welches der Angelegenheit allgemein zu⸗ 
* unt wird, und durch die ziemlich verbreitete Anſicht, daß von dem Re⸗ 
tate der Debatte das Schickſal des Miniſteriums abhänge. Lord Mel: 
durne leitete die Diskuſſion durch den Antrag ein, daß ſich das Haus, 
er Tagesordnung gemäß, zum Ausſchuſſe konſtituire, um über die Bill zu 
kathen. In einer ſehr ausführlichen Rede beantragte darauf Lord Lyn d⸗ 
Heft als Amendement, daß die Verweiſung der Bill an den Aus⸗ 
155 bis zum 3. Juli verſchoben werde. Er behauptete, daß die 
Diet der Konſequenz wegen ſeinem Vorſchlage beitreten müßten, denn die 
a ufften über die Bill ſei urſprünglich genehmigt worden, um der Re⸗ 
0 ung Zeit zur Vorbringung ihrer andern auf Irland bezüglichen Maß⸗ 
geln zu geben, dieſe Maßregeln ſeien aber noch nicht von dem ondern 
auſe angelangt, hätten daher die Lords Recht gehabt, als ſie die Bera⸗ 
hung verſchoben, fo könnten fie auch jetzt ſich derſelben nicht hingeben, be⸗ 
" e nicht alle drei Maßregeln kennen. Man habe dem Aufſchube frü⸗ 
10 aus dem Grunde widerſprochen, daß, da die Miniſter erklärt, die Ent⸗ 
dung über die Irländiſche MunizipalsBill als eine Ent⸗ 
bolung über die Exiſtenz des Miniſteriums betrachten zu 
5 len, die Verzögerung der Berathung einer Verwerfung 
erde gleichgeachtet werden und die Miniſter veranlaffen 
nne, dem Lande ihre Dienſte zu entziehen; es fei aber offenbar, 
die Miniſter das Verfahren nicht aus dem Geſichtspunkte betrachtet, 
„obgleich der Aufſchub ſtattgefunden habe, das Land doch nicht von der 
dabedohten Kalamität heimgeſucht worden ſei. Wenn die fraglichen Bills 
don den Gemeinen früher erwartet werden könnten, ſo würde er (Lord L.) 
nichts dawider haben, den Tag der Berathung früher anzuſetzen, auch werde 
r ſich der Annahme keiner einzigen auf Irland bezüglichen Maßnahme 


widerſetzen, falls dieſelbe nur ſo abgefaßt ſei, daß ſie die Ruhe Irlands 


und die Sicherheit der proteſtantiſchen Kirche nicht gefährde. Aber er ſtimme 
8 dem Herzoge von Wellington darin überein, daß, wenn die vorliegende 
il einen ſolchen Charakter nicht an ſich trage, keine Macht auf Erden 
le Lords zu deren Annahme veranlaſſen dürfe, denn er ſei mit dem edlen 

tzoge der Anſicht, daß auf der Erhaltung der Ruhe in Irland und auf 
Du Sicherung der Grundſätze des Proteſtantismus in jenem Lande, die 
d uer der Union zwiſchen den beiden Reichen beruhe. Wie aber könne das 
fr all fein, wenn man ausſchließlich proteſtantiſche Corporationen in aus⸗ 
* eßlich katholiſche umwandele? Und daß ſie das werden müßten, zeige 
Af harakter und das Verfahren der jetzt in Irland beſtehenden National⸗ 
ſa oclation, die hauptſächlich aus Katholiken und katholiſchen Prieſtern zu⸗ 
unn mungefegt, die Wahlen und mitunter das Miniſterium ſelbſt beherrſche 
4 erklart habe, daß fie ſich nicht auflöſen werde, bevor ſie ihre Zwecke 
gt oder die Aufhebung der Union herbeigeführt habe. Nachdem Lord 
u elbourne ſich ſehr ernſthaft der Motion widerſetzt hatte, weil ſie nur 

mnöthigen Verzug herbeiführe, fand die Abſtimmung über dieſelbe ftatt, 
f che eine Majorität von 85 Stimmen (200 für und 115 gegen) 
ür das Amendement des Lord Lyndhurſt ergab. Die Berathung 

der Bil iſt demnach bis zum 3. Juli ausgeſetzt. 

Unterhaus. Nach Erledigung einiger Lokal-Angelegenheiten war die 
zweite Verleſung der Irländiſchen Zehnten⸗Bill an der Tages⸗Ord⸗ 
nung. Herr Sharman Crawford, der bekanntlich die Maßregel für nicht 
genügend hielt, trat hierauf mit dem Amendement entgegen, daß dieſelbe 
nach einem halben Jahre verleſen, d. h. verworfen werde. Es entſpann 
= eine Debatte über dieſes Amendement, als der Bericht geſchloſſen wer⸗ 

mußte. 

2 5 5 9. Juni. Die Krankheit des Königs, welche anfangs von 
nicht großer Bedeutung zu ſein ſchien, hat ſich ſo ſehr verſchlimmert, daß 
fe allgemeine Beſorgniſſe erregt. Die Leibärzte des Königs, Sir Henry 
Halford und Dr. Chambers, ſind vorgeſtern noch Windſor berufen worden 
und haben die Nacht und einen Theil des geſtrigen Tages dort zubringen 
N en. Die „Morning Poft’ erklärt indeß, daß die Symptome der Krank⸗ 
it, des Aſthma's, ſich nicht in gleich heftigem Grade, wie wohl bei frü⸗ 
du n Gelegenheiten, gezeigt hätten, und daß die Beſorgniſſe bis jetzt nur 
ich den Umſtand erregt worden feien, daß die von den Aerzten angeord⸗ 
Pi Mittel nicht fo ſchnell wie fonft zur Hebung des Uebels beitrügen, 
% beſonders mit Rückſicht auf das Alter des Königs bedenklich erſcheine. 
„Courier“ enthält heute folgende Erklärung: „Wir find im Stande, 
D ſorglichen Gerüchten zu widerſprechen, welche heute Morgen in allen 
der Hauptſtadt verbreitet waren. Der König befindet ſich heute 

fein gen etwas beffer als geſtern, womit jedoch nicht geſagt ſein ſoll, daß 
tt e Krankheit nicht ernſtlicher Natur ſei; aber bei dem Alter, in welchem 
afl befindet, und bei einem bedeutenden Grade von Schwäche, die ihn 
& alen hat, läßt ſich unmöglich etwas über den Erfolg vorherſagen. Wir 
in en hinzufügen, daß der Stand der Krankheit des Königs von der Art 
60 daß vermuthlich ſchleunigſt Bülletins werden bekannt gemacht werden, 
Pan, ren das Publikum genaue Auskunft wird ſchöpfen können.“ Die 
ig Arten über das Befinden Sr. Maj. wirkten übrigens ſchon nachthei⸗ 
dar uf den Stand der Fonds, da man an der Börſe fürchtete, daß, wenn 
für; Önig ſterben ſollte, die jetzige Kriſis in den Staats⸗ und Handelsge⸗ 
ven noch ſtärker werden möchte, weil in dieſem traurigen Fall, der 
A. Pein zeſſin Victoria mit voller Großfährigkeit auf den 
lam en bringen würde, eine unmittelbare Auflöſung des Par⸗ 
Geuents erfolgen dürfte. Es wurde geſtern ſogar ſchon das falſche 
ehe von dem Tode Sr. Maj. verbreitet. Auch heute Nachmittag we: 
nac le der „Sun“ dies Gerücht. Um drei uhr aber giebt daſſelbe Blatt 
Ankunft eines Erpreſſen, der Windſor um 1 Uhr verlaſſen, die er⸗ 
welch, de Anzeige, daß der König ſich dieſen Morgen beſſer befunden, mit 
cher Nachricht auch der Oberhofmeiſter, Herzog von Argyle, und Graf 
mit bemarle um 2%, Uhr im Kenſington⸗Palaſt eingetroffen waren, doch 
„Sunn Bufaß: „nicht viel beſſer.“ Heute um 7 Uhr Abends meldet der 

8 a“: „Die letzten Berichte aus Windſor verließen Se. Maj. die ſen 
t mittag in demſelben ungewiſſen Zuftande, wie Vormittags. Die Symp⸗ 
Dagegen meldet ein Korreſpondent 
ort: „Se. Maj. haben eine beſſere Nacht und den heutigen Tag 
ich weniger Beſchwerde des Athmens gehabt, auch leichter ausgewor⸗ 
ar die Symptome werden im Ganzen von den Königl. Leib⸗Aerzten 
gänſtig gehalten. Tag und Nacht iſt Dr. Daites, des Königs Lieb⸗ 


bindu 
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lings⸗Arzt, um den hohen Patienten. Die Königin iſt fortwährend geſund, 
ungeachtet ihrer unabläſſigen Gegenwart bei Nacht und bei Tage in dem 
Krankenzimmer des Königs.“ Später kam dann noch folgendes Bülletin 
aus dem Schloſſe von Windſor vom heutigen Tage an: „Der König hat 
ſeit einiger Zeit an einer Bruſtbeſchwerde gelitten, fo daß Se. Majeſtät auf 


Ihr Zimmer beſchränkt und beträchtlich ſchwach geworden find, doch iſt Ihre 


gewöhnliche Beachtung der Geſchäfte nicht unterbrochen worden. Henry 
Halford. Wm. Fred. Chambers.“ Um Mitternacht hieß es im Unter⸗ 
hauſe wieder, daß neuere Nachrichten aus Windſor eingetroffen ſeien, 
1115 zufolge ſich das Befinden des Königs ſehr verſchlimmert 
abe. 


Frankreich. 


Paris, den 8. Juni. Bei Gelegenheit der Vermählung des Her⸗ 
zogs von Orleans hat der König geruhet, einer großen Anzahl verurtheil⸗ 
ter Militaire, deren Benehmen und Reue der Gegenſtand günſtiger Be⸗ 
richte waren, gänzliche Begnadigung oder Straf⸗Umwandlungen zu gewäh⸗ 
ten. 631 zur Kugel, oder zu Zwangs⸗Arbeiten oder zum Gefäng⸗ 
niß verurtheilte Militaire ſind begnadigt worden, 206 Militaire zu 
ähnlichen Strafen verurtheilt, haben eine Verminderung der Dauer 
ihrer Verurtheilung erlangt; 94 kürzlich zu Ketten oder zu Kor⸗ 
rektional⸗Strafen verurtheilte Militäre waren ebenfalls der Gegen: 
ſtand einer Strafumwandelung; 18 zum Tode verurtheilte Militaire ha⸗ 
ben eine Umwandelung erhalten. Außer dieſen 949 Verurtheilten, welche 
die Wirkungen der königl. Milde fühlten, ſind 236 Militaire der Straf⸗ 
Kompagnien wieder bei den Linien Regimentern zugelaſſen worden, um 
dort ihre Dienſtzeit zu vollenden. Monit. 


Als geſtern die Deputirten dem Herzog von Orleans und der Herzo⸗ 
gin die Aufwartung machten, ereignete ſich folgender komiſcher Vor⸗ 
fall. Als Herr Martineau von dem Herzoge feiner Gemahlin vorgeſtellt 
wurde, bezeichnete er ihn irrthümlich als Repräſentant des Kollegiums von 
Poitiers. Der ehrenwerthe Deputirte, der gerade in der ſchönſten Verbeu⸗ 
gung begriffen war, fuhr plötzlich wie eine aufſchnellende Stahlfeder ker⸗ 
zengerade in die Höhe, und rief mit einem Grade der Lebhaftigkeit, über 
den der Herzog ſelbſt lächeln mußte: „Nichts da, nichts da! Deputirter 
von Chatellerault! Machen wir keine Verwechſelungen, zum Teufel!“ 
Der Herzog von Orleans berichtigte lächelnd ſeinen Irrthum und ent⸗ 
ſchuldigte ſich darüber. 


Der Herzog von Orleans ließ dem Biſchof von Meaux, mel: 
cher die kirchliche Trauung nach katholiſchem Ritus, in Fontainebleau voll⸗ 
zogen, ein mit Diamanten beſetztes Kruzifix überreichen. Der 
ehrwürdige Prälat lehnte das Geſchenk ab und bat, man möge das Geld, 
welches es koſte, unter die Armen vertheilen. 


Das Programm der Feſtlichkeiten zu Verſailles iſt folgen⸗ 
des: um 10 Uhr wird das Muſeum eröffnet. Um 3 Uhr findet ein 
Bankett für 12, nach einigen ſogar 1500 Gedecken ſtatt. Um 7 Uhr 
Schauſpiel. Nach dem Schauſpiel großes Feuerwerk auf den Teichen und 
bei den Waſſerkünſten, von dem man ſich eine magiſche Wirkung ver⸗ 
ſpricht, und demnächſt Souper. Das Feſt wird bis 3 Uhr Morgens dau⸗ 
ern, mithin 17 Stunden!! 


Herr Margat, der Luftſchiffer, iſt unter denen, welche den Or⸗ 
den der Ehrenlegion erhalten. Herr Margat hat nicht nur aeroſtati⸗ 
ſche Verdienſte, indem er über funfzig Mal mit dem Ballon aufgeſtiegen 
iſt, fondern er war auch im Jahre 1830 der Expedition nach Afrika at⸗ 
tachirt, und vollführte dort am 4. Julius im Angeſichte des Feindes, ſo 
daß ſeine Apparate von den Kugeln erreicht wurden, mit großer Uner⸗ 
ſchrockenheit eine Aufſteigung, dem Kaiſerſchloß (dieſem bekannten feſten, 
bei der Einnahme geſprengten Theile Algiers) gerade gegenüber, wodurch 
man die genaueſten Nachrichten erhielt. Man hat alſo noch eine alte 
Schuld gegen Herrn Margat abzutragen. 


Das Gerücht hat ſich dieſen Morgen in Paris verbreitet, Don Car⸗ 
los ſei gefforben; die Regierung hätte die Nachricht davon erhalten. 
Das Gerücht ſcheint ungegründet, denn Briefe von der Grenze melden, daß Don 
Carlos von einem leichten Unwohlſein, welches ihn am iſten d. befallen 
hatte, völlig wieder hergeſtellt war. a 


Der Fürſt von Talleyrand iſt in Valengay angekommen, und wird 
vor dem Herbſt nicht nach Paris zurückkehren. — Das neue, auf Aktien 
reorganiſirte Handlungshaus Lafitte hat ſchon für 170 Millionen 


Fr. Unterzeichnungen erhalten, und wird ſeine Geſchäfte wahrſcheinlich im 


Monat Auguſt beginnen. — An der heutigen Börſe wirkte die Nach⸗ 
richt, daß das Handlungshaus Wells und Compagnie ſich in Verle⸗ 
genheit befinde und wahrſcheinlich feine Zahlungen werde einſtellen müſſen, 
nachtheilig auf die Fonds. Indeß erfuhr man am Ende der Börſe, daß 
die Bank ſich bereit erklärt habe, das genannte Banquierhaus mit einer 
Summe von 1,500,000 Fr. zu unterſtützen, da die Herren Wells und 
Compagnie hinlängliche Sicherheit für dieſe Summe haben ſtellen können. 
Man hofft, daß eine ſolche Unterſtützung binreichen werde, um dem Ban⸗ 
kerott eines Hauſes vorzubeugen, deſſen Fall ohne Zweifel die Inſolvenz 

vieler anderen Häuſer nach ſich ziehen würde. - 


Sraßburg, 7. Juni. Das Dorf Bouragne, im Kontan Delle 
(Oberrhein), war in den letzten Tagen in der größten Aufregung; der Lär⸗ 
men war durch die Frage wegen der Erſetzung des Pfarrers ent⸗ 
ſtanden. Der ehemalige Ortsverweſer war ſeit Kurzem geſtorben und ein 
Vikar erfüllte interimiſtiſch die prieſterlichen Funktionen. Dieſer junge Prie⸗ 
ſter wußte ſich bald die Liebe ſeiner neuen Pfarrkinder zu erwerben, und 
ſchon war die erſte Zuneigung bis zur völligen Hingebung geſtiegen. Es 
wurde eine mit vielen Unterſchriften bedeckte Petition an den Biſchof von 
Straßburg abgefaßt, in welcher man auf ſeine Ernennung zum Pfarrer 
von Bouragne antrug; als Antwort auf dieſe Petition erfolgte die Abbe⸗ 
rufung des Vikars und ſeine Ernennung zu andern Funktionen. Die 
Täuſchung war grauſam; die Pfarrkinder vermochten ſie kaum zu ertragen; 


* 


am Tage der Abreiſe des jungen Prieſters begleiteten ihn eine große Zahl 
Männer, Frauen und Kinder eine beträchtliche Strecke von Bouragne, und 
auf dieſem Wege bildete die tiefſte Trauer der Pfarrkinder einen wahren 
Triumph des Predigers. Am darauf fogenden Tage war das Frohnleich⸗ 
namsfeſt; der Gottesdienſt ſollte durch einen Pfarrer der Umgegend vollzo⸗ 
gen werden, aber es war Jedermann unmöglich, eine Meſſe leſen und eine 
Prozeſſion zu veranſtalten. 


Belgien. 


Brüſſel, 1. Juni. Vor einigen Tagen erſchien im belgiſchen Cou⸗ 
rier ein beleidigender Artikel gegen die polit iſchen Flüchtlinge und 
die franzöſiſchen insbeſondere, der ſo allgemeine Mißbilligung fand, daß er 
am nächſten Tage desavouirt oder doch erläutert werden mußte. Hiermit 
war aber die Sache nicht beendigt; mehre franzöſiſche Blätter nahmen ſich 
derſelben an, und insbeſondere erlaubte ſich der National die hämiſchſten 
und bitterſten Anſpielungen gegen die Undankbarkeit der Belgier und ihre 
Nationalität überhaupt. Vorgeſtern Abend wurde der Hauptredakteur des 
belgiſchen Couriers, Hr. Jobard, von zwei franzöſiſchen Flüchtlingen, Les 
monnier und Mathe, beim Glacis des Obſervatoriums überfallen. Es kam 
zum Wortwechſel, und da Hr. Jobard den Flüchtlingen die Genugthuung 
verweigerte, ſo bedienten dieſe ihn mit Stockſchlägen und brachten ihm un⸗ 
ter dem einen Auge eine ſtarke Wunde bei. Hr. Jobard zog einen Dolch, 
mußte ihn aber wieder einſtecken, da der umſtehende Volkshaufen ihm 
nicht günſtig zu fein ſchien, und ſogar die in der Nähe befindlichen Acei⸗ 
febeamten und Soldaten am Schaerbecker Thor ſich ſtill verhielten. Der 
Vorfall wird im Courier und im Obſervateur verſchieden geſchildert und 
iſt bereits bei den Gerichten anhängig. Es iſt übrigens nicht der einzige 
Fall, bei welchem ſich Spannung zwiſchen Belgiern und Franzoſen geäu⸗ 
ßert hat; namentlich werden die politiſchen Flüchtlinge hier ungerne geſehen. 


x 


Miszelle u. 


(Breslau.) Zu Anfang der nächſten Woche verläßt Herr Berger nebſt Frau 
die hieſige Bühne und Stadt. Beide Mitglieder haben allhier nur wenig 
Beſchaͤftigung gefunden, was man namentlich in Bezug auf Mad. Ber: 
ger bedauern darf, da dieſe in einzelnen Stücken, in denen ihr eine bedeuten⸗ 
dere Rolle zu Theil geworden war, durch ein beſonnenes, feines und zartes 
Spiel, ſowie durch Bühnen⸗Gewandtheit ihren Ruf als Künſtlerin wohl 
bewährt hat. Herr Berger hat ſich bekanntlich ſeit 2 Jahren als Luſt⸗ 
ſpieldichter rühmlich hervorgethan, und feine Baſtille, die auch hier im 
Sommer 1836 einigemal mit Beifall gegeben, unbegreiflicher Weiſe aber 
ſeitdem nicht wiederholt worden iſt, ſeine Maria von Medicis, um 
nur dieſe beiden Stücke anzuführen, haben an mehreren der bedeutendſten 
Bühnen Deutſchlands (zuletzt in Hamburg) eine erfreuliche und für den 
Dichter aufmunternde Aufnahme gefunden. Wie verlautet, hat Derſelbe 
vor einiger, Zeit dem Muſiklehrer Hr. Philipp allhier den Text zu einer Ope⸗ 
rette und dem Muſik⸗Direktor Gläſer in Berlin den Text zu einer großen 
Oper geliefert, welche beide Komponiſten ihre Arbeit gleichfalls bereits 
ziemlich vollendet haben ſollen. Br—s, 


Charlottenburg, 14. Juni. (Privatmittheil.) Dieſen Vormittag 
hat der bekannte Norwegiſche Schnell⸗Läufer Menſen Ernſt auch bei 
uns ſeine Kunſt öffentlich produzirt. Es hatten ſich viele tauſend Zu⸗ 
ſchauer eingefunden. Der Velocipade durchlief einen 2000 Schritt langen 
Raum (wie die Anzeige beſagt hatte) 10mal binnen 56 bis 57 Minuten, 
ſo daß er in dieſer Zeit genau zwei Meilen zurückgelegt hatte. Die Schnel⸗ 
ligkeit iſt die eines gut trabenden Pferdes; im Laufen (oder Hüpfen) bleibt 
er zugleich im beſtändigen Pfeifen, was die ungemeine Ausdauer ſeiner 
Lungen beweiſet. 
5, die andern faſt immer genau in 6 Minuten. Das giebt eine durch⸗ 
ſchnittliche Geſchwindigkeit von 400 Fuß in der Minute, oder faſt 7 Fuß 
in der Sekunde. Danach mag jeder ſelbſt verſuchen, wie ſchnell er laufen 
muß, um die Geſchwindigkeit dieſes norwegiſchen Seglers zu erlangen. 


(Dresden.) Am 7. d. M. ſtarb hier der als lyriſcher und drama⸗ 
tiſcher Dichter geachtete Freiherr Gotth. Aug. v. Maltitz. Ein rheuma⸗ 
tiſches Fieber, welches er ſich durch Erkältung zugezogen hatte, endigte am 
achten Tage nach ſeinem Erkranken mit einem Nervenſchlage. Seinen 
zahlreichen Freunden wird es lieb ſein, zu erfahren, daß Freundestroſt und 
ſorgſame Pflege ſeine Leiden erleichtert haben. Sein literariſcher Nachlaß 

beſteht aus einem noch ungedruckten dreiaktigen Luſtſpiel (Tauſch und Täu⸗ 
ſchung betitelt) fo wie aus einem Manuferipte, hiſtoriſche Forſchungen über 
ſeine Familie enthaltend. Herr v. Wachsmann wird ſein Biograph. An 
dem heutigen Morgen um 8 Uhr geſchah die Beerdigung auf dem Elias⸗ 
Kirchhofe. Ein zahlreiches Gefolge von Freunden ging hinter dem mit 
Epheu⸗, Lorbeer⸗, Eichenlaub⸗, Maiblumen⸗ und weißen Roſenkränzen ge: 
ſchmückten Sarge, und am Grabe ſelbſt ſprach Wachsmann Worte der Er⸗ 
innerung und Weihe, wie ſie des Verſtorbenen würdig waren. Auch edle 
Frauen umſtanden das Grab, und dem Dichter, der oft ihren Werth be⸗ 
fungen, fehlten auch ihre Thränen nicht. — Maltitz war im J. 1795 zu 
Königsberg in Oſtpreußen geboren. Nach mancherlei Mechfelfällen des Le⸗ 
bens kehrte er zur Dichtkunſt zurück. Viele ſeiner Geſänge gingen in den 
Mund des Volkes über, und feine religiöſen Dichtungen, die „Sonnen⸗ 
blicke“, erlebten die 6. Aufl. Wer ihn näher kannte, achtete ihn als einen 
edlen Mann, und rührend war die Hingebung, mit welcher er zur Ver⸗ 
ſchönerung des Lebensabends eines 85jährigen Dichtergreiſes beitrug. Man 
findet die Schriften der beiden, nun getrennten Freunde, der HH. v. Mal⸗ 
tig und von Wachsmann, verzeichnet in der „Bibliothek der ſchönen 
Wiſſenſchaften, die Enslin zuerſt herausgegeben, und Wilh. Engel⸗ 
En in der 2. Aufl. (Leipz. 1837. 306 S. 8.) gänzlich umgearbei⸗ 
tet hat. 3 


Gürich.) Frau Birch⸗Pfeiffer hat den Monat Mai hindurch das 
Theater zu großer Zufriedenheit der Kunſtfreunde geleitet, und hier wie⸗ 


Den erſten Umlauf vollendete er in 4, den zweiten in 
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der ein neues Schauſtück auf die Bühne gebracht: Zwingli's Tod. 
wurde zum Abſchied auf der Bühne mit Bürgerkronen gekrönt! 


Sie 


London.) Engliſche Blätter enthalten ausführliche 
Unglücksfall, welcher ſich am ten d. M. in Hull zugetragen 
Menſchen das Leben gekoſtet hat. Das Dampfſchiff Union, 
jenem Tage des Morgens um 6 Uhr nach Gainsborough abgehen e 
iſt nämlich, als es ſchon ſeine Paſſagiere am Bord hatte, und im Beg 
ſtand abzufahren, durch das Springen des Dampfkeſſels in 
ſprengt worden. 
ſchieden angegeben, nach Einigen ſoll ſie 70, nach Andern gar 150 5 5 
gen haben. Gewiß ſcheint es, daß wenigſtens 50 bis 60 derſelben the 
unmittelbar durch die Erplofton ihren Tod gefunden haben, theils 1 
ken ſind, da das Schiff ſogleich nach derſelben geſunken iſt. Ueberdies 75 
ſowohl von den Paſſagieren als von den auf den Quais befindlichen Zu 
ſchauern ſehr viele ſchwer und zum Theil lebensgefährlich verletzt worde. 
Ein Theil des geſprungenen Keſſels wurde mit ſolcher Gewalt gegen 
Haus angeſchleudert, daß ein Theil der Mauer derſelben einſtürzte; ſuſ 
alle Häͤuſer am Quai find mehr oder minder beſchäͤdigt. 


und vielen 


welches an 
te 


Am 31ſten v. M. wurden die Kinder der Centralmufterfhult 1 
Weſtminſter in Gegenwart des Erzbiſchofs von Canterbury und 200 — 
dern Geiſtlichen und Weltlichen examinirt. Als eins der Kinder vom — 
ſchof von Bunga gefragt wurde, wer die beiden Leute geweſen waren, g 
dem Lot begegneten, antworteten einige Knaben: Sodom und Gomorrha; 
auf die, wer war Jakob? replizirten einige Mädchen: einer der 12 Stimme 
Iſraels. Im Ganzen war man höchſt unzufrieden mit dem ganzen 
weſen in dieſer Schule, die noch dazu die Prätenfion, macht, eine l 
ſchule zu fein, in welcher die National⸗Geſellſchaft ihre Lehrer für 4 
große, angeblich von 516,000 Kindern beſuchte Provinzial⸗Schule bildet 
Dieſe Geſellſchaft erhält von der Regierung jährlich 13,000 Eſtr. 


Die Tory⸗Zeitungen beweiſen, daß die in dem katholiſchen Seminm 
zu Maynoth erzogenen Prieſter unmöglich zu guten Sittenlehrern könnt 
herangebildet werden, da in einem ihrer Lehrbücher (Tractatus de pra 
ceptis Decalogi) ausdrücklich geſagt werde, daß Diebftähle un ter & 
bis 5 Schilling zu den verzeihlichen Sünden gehörten. 


In Wincheſter iſt am 1ſten d. ein junger Mann zu Zmonatlichem 
Gefängniß verurtheilt worden, weil er ein Mädchen gegen ihren 
geküßt hatte. 


Theater. 


Herr Döring hat am 14ten und 15ten fein Gaſtſpiel in kleinen 
aber durch feine berechnete Komik bedeutend hervortretenden Piecen fo 
fest. Sein Kluck im „Feſt der Handwerker“ erinnerte die Alt 
hieſigen Bühnenfreunde an die großen Tage, wo der Sänger der „fieber 
Mädchen in Uniform“ mit dem erſtgenannten National⸗Gemälde auc 
an den Ufern der Oder Entzückungen erregte und unſer Gaſt der erſt 
Interpret des chgraktertiefen Kluck war. Als Kalinsky in den „hu 
moriſtiſchen Studien“ und Pfeffer in „Nummer 777“ fand 
Herr Döring ein weites Feld für ſeine wirkſame Genebilder- Maler 
Den StudentensAppendir Kalinsky gab er mit einer Wahrheit, daß 
jeder der Beſchauer, der das frühere akademiſche Leben in der Porfie 
Fidelität und arger Suiten kennen gelernt hat, in ihm manches Origin 
aus jenen Tagen wiedererkannt hat. Am meiſten effektuirte er durch 
verſchmitzte Ruchloſigkeit und Heuchelei dem Onkle gegenüber, etwas 
Cordialität im Verkehr mit feinen Studenten hätte der Wahrheit des Bi 
keinen Eintrag gethan. Dem Giftmichel Pfeffer, der gewöhnlich nur als ein 
boshaftes, neidiſches Menſchenkind geſpielt wird, gab er einen neuen 
ſtrich von humoriſtiſcher Malice und Schadenfreude, die mit der Färbung des 
niedlichen Lebrün ſchen Luſtſpiels ſich gar wohl vertrugen. In dem 
Vaudeville „Lift und Phlegma“, welches im Laufe der letzten Wochen 
mehrfach durch das Gaſtſpiel der Madame Haizinger⸗Neumann zuf 
Aufführung gekommen, wußte Mad. Döring als Adolphine ungegc 
tet des lebhaften Eindruckes, den ihre Vorgängerin in dieſer Partie zurück 
gelaſſen, dennoch durch die Anmuth und Lebendigkeit ihres Spieles, dal 
Publikum in hohem Grade zu etheitern und zu erwärmen. 5 


Sintram. 
2 22 


Logogryph. 


So ſchwer bedünke ich gar manchem armen Tropf, 

Daß ich ihm nur erſchein', als hätt’ ich noch 'nen Kopf, 
Und daß — mit and'rem Kopf — er ungebeten mich 
Der Welt zum Beſten giebt, kling' ich auch jämmerlich. 


F. R. 
. — . 


14. — 15. | Barometer Thermometer. f 75 
F — woll. 
Juni. 3. L. | inneres. | Außeres. | a 5 _ 
Abd. 9 u. 27“ 8,11 + 16, 0 15, 6 18, [SD. 130] überwölkt 
Morg. 5. 2, 7,78 + 15, 2 T 1, 10 T 18, W. 477% ⁰Q‚. 
„du. 27“ 8,02 15, 2 + 14, 3 14, 1 NW. 420% * ken 
Mtg. 12 u. 27“ 8,09 17, 0 18, 5 14, 80 NW. 54 große er 
Nm. Su.] 27“ 8,24 + 18, 0 +18, 8| +18, 5[ NW. 55] * 
Minimum + 14, 1 Maximum + 18,8 (Temperatur.) Oder + 166 


Redakteur E. v. Vaerſt. Druck von Graf, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage · 


die Luft ge⸗ 
Die Zahl der Paſſagiere am Bord des Schiffes iſt ur 


Berichte über einen 


1 


Beilage zu MR. 
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139 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12. Juni 1837. 


— . 


& Theater⸗ Nachricht. 
onnabend den 17. Juni: Der Liebestrank. 
8 Oper in 2 Akten. Muſik von Auber. 
enntag den 18. Juni: Fau ſt. Tragödie in 
6 Akten von Göthe. Mephiftopheles, Herr 
Döring, als Ste Gaſtrolle. Margarethe, Mad. 
öring geb. Sutorius, als Gte Gaſtrolle. 


N. O. Z. 24. VI. 12. J. F. u. T. LI. I. 
. ͤ v ³˙» . 


Gr. P. E. R. V. 2. F. 24. VI. 12. J. F. 
n 


1 


N A EEE u ae Fo 
Indem die Kunft: Gallerie aus Wien nur noch 
Er kurze Zeit zu fehen ift, fo wird dies den vers 
hrungswürdigen Bewohnern Breslau's und der 
Mgegend mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß 
le Preiſe gegenwärtig fo herabgeſetzt worden find, 
ſich ein Jeder das Vergnügen leicht verfchaffen 
ann, dieſe mit fo vielem Beifalle aufgenommene 
usſtellung zu ſehen. Dieſelbe ift geöffnet von 
achmittags 2 bis Abends 10 Uhr, im blauen 
irſch auf der Ohlauer Straße. 
Halfte etöpreiß a Perſon 2½ Sgr., Kinder die 


Die Beſchreibung iſt an der Kaſſe für 2 Sgr. 

du haben. 

ee 
Entbindungs-Anzeige. 
ie glückliche Entbindung seiner Frau 
mem Knaben zeigt ergebenst an: 
arano witz den 13. Juni 1837. 

Der Landrath Baron Durant. 


g Entbindungs⸗ Anzeige. 
f le am 10ten d. zwar ſchwer, aber doch glück⸗ 
0 erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Her⸗ 
e geb. Kleer, von einem geſunden Knaben, 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Skronskau, den 11. Juni 1837. 
Wehowsky, Gutspächter. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das vorgeſtern Mittag 12 Uhr zu Grün⸗ 
berg erfolgte Ableben unſers geliebten Vaters, 
des Kaufmanns Franz Weiner, in dem Alter 
von 49 Jahren 6 Monaten, zeigen wir den zahl: 


keichen Freunden und Bekannten des Verſtorbenen, 


wit dem tiefſten Schmerze und der Bitte um ſtille 
heilnahme, hierdurch ganz ergebenſt an. 
Glogau, den 14. Juni 1887. 
Johanna 
Franz 
8 Maria 


g Beinen 


.  Zobdes= Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten zei⸗ 
wir das am Hten d. M. 10 Uhr, am Lun⸗ 
naſchlag, in einem Alter von 82 Jahren 9 Mo⸗ 
Hen erfolgte Ableben unſeres guten Vaters, des 
wien Anton von Garnier zu Langendorf, hier⸗ 
t gehorſamſt an. 
angendorf, Toſter Kr., den. 13. Juni 1837. 
Die Kinder, Schwieger⸗ und Enkelkinder 
des Verewigten. 


Jung⸗Stillings ſämmtliche Schriften 
betreffend. 


(e G. P. Aderholz in Breslau zu haben.) 
i Diedon verſendet die Verlagshandlung demnächſt 

in 25 bis 29ſte Lieferung oder den VI. Band, 
Th enthalten wird: 


heobald oder die Schwärmer 


und 

J. Theorie der Geifterkunde. 

tion ede Lieferung koſtet bekanntlich im Subſcrip⸗ 

G⸗Preiſe 6 Ggr. 4 

oder © früher ſchon erſchienenen 24 Lieferungen 
er Band I. bis V. enthalten: 

Band (in 5 Lieferungen.) Jung's Lebensge⸗ 
geſchichte, oder deſſen Jugend, Jünglings⸗ 
jahre, Wanderſchaft, Lehrjahre, häusliches 
Leben und Alter, 

II. Band (in 4 Lieferungen) Stenen aus dem 
Geiſterreiche. 

un Band (in 5 Lieferungen.) Die Siegesge⸗ 
ſchichte der chriſtlichen Religion in einer ge⸗ 


| meinnützigen Erklärung der Offenbarung Jo⸗ 


hannis. 


Auktion. 
Am 19. d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. 


IV. V. Band (in 10 Lieferungen.) Das Heim⸗ v. 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße 


weh und der Schlüſſel zu demſelben. 


Ferner beſitzen wir noch eine Partie Exemplare 
von nachſtehenden drei Werken, welche in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau bezo⸗ 
gen werden können: ‚ 

Baur, Samuel, Predigtbuch für die häusliche 
Erbauung über alle Sonn: und Feſttags⸗ 
Evangelien durchs ganze Jahr. Zwei Bände 
mit einem Stahlſtiche. te Auflage 2 Rtlr. 

Müller, Dr. Heinrich, Kreuz-, Buß⸗ und Bet: 
ſchule wahrer Chriſten. In 22 Betrachtun⸗ 
gen. Neue Auflage, broſch. 19 Sgr. 

Apoſtel⸗ und Miſſionarbuch, das, oder 
Abdias, einer der ſiebenzig Jünger Jeſu und 
erſten chriſtlichen Biſchofs in Babylon, Ge⸗ 
ſchichte aller zwölf Apoſtel, mit einem An⸗ 
hange kurzer Geſchichten von Markus, Cle⸗ 
mens, Cyprian, Apolinar und Thekla ıc. 
Zweite vermehrte Auflage. 8. broſch. 22 ½ 
Slbrgr. 

J. Scheible's Buchhandlung in 
Stuttgart. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Jakob Böhme's ſämmtl. 
Werke, herausg. v. Schiebler. 2 Bde. 1832, für 
1%, Mile, Weitershauſen, Liederbuch für deutſche 
Krieger u. deutſches Volk. 1837, f. 25 Sgr. Niklas 
Müller, Liederbuch f. d. Veteranen d. großen Napo⸗ 
leons-Armee. 1837, f. 1 Rtlr. Memoiren Lud⸗ 
wigs XVIII., überſetzt von Alvensleben. 9 Bde. 
1833, Ldpr. 13 ½ Rtlr. f. 5 Rtlr. Mémoires 
de Mad. de la Rochejacquelin. 1817, für 1 
Rtlr. Topogr. Chronik von Breslau, nebft Be⸗ 
lagerungsgeſch. mit Kupß 1807, L. 9 Rtlr. für 
3 Rtlr. Pol's Jahrbücher der Stadt Breslau, 
herausg. v. Büſching u. Kuniſch. 5 Bde. 1824, 
L. 5% Rtlr. f. 2% Rtlr. Stenzel, scriptor 
res rerum Silesiacarum, 4. 1835, L. 4 Rtlr. 
f. 2 Rtlr. Henelius, Silesiographia renovata. 
2 Vol., 1704, f. 2 Rtlr. Knie und Melcher, 
Beſchreib. v. Schleſ. 2 Abth. in 4 Bon. 1832, 
f. 3 Rtlr. Inglis, Tyrol u. ein Blick auf Bai⸗ 
ern, a. d. Engl. v. Kaiſer. 2 Thle., 1833 Lpr. 
2½ Rtlr. f. 1 Rtlr. Reiſe nach Braſilien, v. 
Maximilian Prinz zu Wied-Neuwied. 2 Bde. m. 
Karten, 1821, f. 1% Rtlr. Geſch. d. Reifen, 
d. ſeit Cook an d. Nordweſt⸗ und Nordoſtküſte v. 
Amerika v. Meares, Dixon, Portlock, Coxe u. A. 
unternommen worden ſind. Aus d. Engl. v. G. 
Förſter. 3 Bde. m. Kupf. u. Karten, 1792, pr. 
11% Rtlr. f. 2% Rtlr. Burchell's Reifen in's 
Innere von Süd⸗Afrika. 2 Bde. 1825, Lp. 4% 
f. 2 Rtlr. A. v. Humbolt's Reifen u. Forſchun⸗ 
gen, eine gedrängte Erzähl. feiner Wanderungen, 
v. Macgillivray, mit Kupf. 1833, f. 1 Rtlr. 


Der Unterzeichnete macht hierdurch bekannt, daß 
er in den unmittelbaren Staatsdienſt zurück getre⸗ 
ten iſt, und in Gefolge deſſen ſein Amt als Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſar bei dem Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht hieſelbſt, und als Notar im Bezirke deſ⸗ 
ſelben Gerichtshofes aufgegeben hat. Er fordert 
alle Diejenigen, welche Manual⸗Akten in ſchon 
beendeten und von ihm geführten Prozeſſen aus⸗ 
gehändigt zu erhalten wünſchen, auf, ſich bis zum 
26. d. M. zu melden, widrigenfalls ſie ſich die 
mit einer ſpätern Rückforderung verbundenen Weit⸗ 
läuftigkeiten und Koſten ſelbſt zuzuschreiben haben. 

Groß⸗Glogau, den 14. Juni 1837. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſar Jüngel. 


Fährnutzungs-Verpachtung. 

Höherem Auftrage zufolge ſoll am 27. dieſes 
Monats, Vormittags 10 Uhr, im Kretſcham zu 
Regnitz (landräthlicher Kreis Neumarkt) die 
Nutzung der daſigen Oder⸗Fähre, auf die drei hin⸗ 
ter einander folgenden Jahre, vom 1. Juli d. J. 
bis mit dem letzten Juni 1840, an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen liegen bei der Kaſſe des 
hieſigen Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts, ſo wie beim 
kombinirten Steuer⸗Amte zu Neumarkt zur 
Einſicht offen. 

Breslau den 15. Juni 1837. 

Der Steuer⸗Rath 


Dr. Winckler. 


Nr. 15, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth u. 
16,000 Stück Federpoſen 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 13. Juni 1837. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

Montag den 19. Juni im „Hanke: arten‘ 
die zweite große 
Muſikaliſche Abendunterhaltung, 
unter Leitung des Herrn Muſik⸗Direktors Jakoby; 
zum Beſchluß ein großes muſikaliſches Quodlibet 
von Lanner. Wozu ergebenſt einladet: 

Dittrich. 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben, 
heute Sonnabend den 17. Juni c. ladet ergebenſt 
ein: . Käfer, Koffetier, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 
Einladung. 

Sonntag, als den 18ten d. Mts., ſind bei mir 
eine Auswahl kalter und warmer Frühſtücke, & 
2½ Sgr. zu haben. Um recht zahlreichen Zuſpruch 
bittet: Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 

Zur muſikaliſchen Abendunter⸗ 

haltung N 
auf Montag, als den 19ten d. Mts., ladet erge⸗ 
benſt ein: Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Zum Fleiſch- und Wurſtausſchieben Montag 
den 19. Juni ladet ergebenſt ein: 
E. Lindner, Gaſtwirth in der goldnen 
Sonne, Schweidnitzer Thor. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Wurſt⸗Eſſen und Konzert ladet auf Montag den 
19ten d. nach Brigittenthal ergebenſt ein: 

Gebauer, Koffetier, 


Zum Fleiſch- u. Wurſt⸗Ausſchieben, Sonnabend 
den 17ten, lade ich ergebenſt ein. Auch beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß von 
jetzt ab gutes Faßbier zu haben iſt. 
Rothhaar, Nikolaithor, im goldnen Kreuz. 
Sonntag den 18. Juni findet bei mir ein gut 
beſetztes Konzert, und Montag Fleiſch- u. Wurſt⸗ 
Ausſchieben ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet: 
Kappeller, 
Koffetier am Lehmdamme Nr. 17. 
Eine Erzieherin, welche 6 Jahre in einem Hauſe 
mit dem beſten Erfolg unterrichtet hat, wünſcht 
recht bald ein gleiches Engagement zu finden. Das 
Nähere Oderſtraße Nr. 8, 1 Treppe hoch, grade ein. 
Adelheidsquelle, 
Kiſſinger Ragozi, Selter:, Wildunger, 
Geilnauer, Fachinger und Pyrmonter 
Stahl⸗ Brunn, 
fo wie alle andere Sorten Mineral-Brunnen find 
wieder von 0 
friſcheſter Mai: Füllung 


angekommen und zu den billigſten Preiſen zu ha⸗ 


ben bei 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Graupenſtraße Nr. 16 iſt zu Johanni eine 
Stallung für 5 — 6 Pferde, nebſt Wagenplatz 
zu vermiethen. Die Bedingungen erfährt, man 
daſelbſt beim Wirthe, 2 Treppen hoch. 


Ein Burſche wird in ein reinliches Detajl⸗Ge⸗ 
ſchäft verlangt. Das Nähere bei 
' Eduard Friede, Schuhbrücke. 


Eine Partie ½ breite Kleiderleinwand verkau⸗ 
fen, um damit zu räumen, 
a Elle 3 ½ bis 4 Sgr.: 
Kiofe & Schindler, 
Blücherplatz Nr. 1. 


„Verloren.“ Einem meiner Spieler iſt das 
½ Loos sub Nr. 38394 Lit. d, zur Sten Klaſſe 
75ſter Lotterie, verloren gegangen; ich warne da— 
her hiermit vor deſſen Ankauf, da der darauf ge⸗ 
troffene Gewinn nur dem in meinem Buche Vers 
zeichneten ausgezahlt werden wird. 


Kahn, Kaufmann u. Lotterie⸗Untereinnehmer, 


n 5 
Der römiſche Cement. 
Roman Cement. 

Das vorzüglichſte Material zu allen Waſſerbau⸗ 
ten, zur Anlegung trockener Keller und Abwehrung 
aller Feuchtigkeit im Innern und Aeußern der Ge⸗ 
bäude, welcher bisher nur in England fabrizirt 
wurde, wird jetzt in wenigſtens gleicher Güte zu 
Tarnowitz verfertigt. Die dortige Fabrik (Adreſſe: 
Fabrik römiſchen Cements zu Tarno witz) 
iſt im Stande, alle Beſtellungen zu befriedigen. 
Sie hält Lager zu Breslau bei Herrn C. G. 
Felsmann, Ohlauer Straße Nr. 55; zu Op: 
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Die gymnastischen Uebungen für Erwach- 
sene finden täglich um 7 Uhr Abends statt. 
Dies zur Nachricht für die Herren, welche 
sich noch daran anschliessen wollen. Soll- 
ten Einige die Morgenstunden vorziehen, 
so kann auch dies berücksichtigt werden. 

Breslau am 16. Juni 1887. 

Gustav Kallenbach. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
Montag den 19. Juni ladet hiermit ergebenſt ein: 
Cas perke, Koffetier, Matthiasſtraße Nr. 81. 


Gurkenkerne 


von erprobter Keimfähigkeit empfiehlt: 


Julius Monhaupt, 
Albrechts⸗Straße Nr. 45 im 2ten 


vom Ringe aus links. 


Viertel 


E eee 0 


Eine vorzügliche Landwirthſchafterin, 
der Kochkunſt erfahren iſt und bisher i 


Empfehlung. 


die auch in 
n anſehnli⸗ 


chen Häuſern konditionirte, ſo wie ein ſehr geſchick⸗ 


ter Koch, ſuchen ein baldiges Unterkommen. 


heres bei 


ä: 


51. Perfistn, Schmiede Mi: 


peln bei Herrn W. G. Galle. 
Die Waare wird in Fäſſern zu 400 Pfd. brutto 


Alten abgelagerten 


— 


Rein leinene 


verkauft, welche ohngefähr 370 Pfd. netto ent⸗ 2 

e eee, car „ollen-Portorico 
en Kuda, Tiſchzeuge und Handtücher, Z |" digt, 
= Breslau > „ er ee durch \ Carl Moecke, 


Bei Abnahme von 50 Tonnen und darüber wird 
ein Rabatt von 8 pCt. bewilligt. Gedruckte 
Gebrauchs⸗Anweiſungen ſind in den bezeichneten 
Orten zu haben. N 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Friſche Glätzer Mai⸗ Butter, 
in Gebinden zu 6 und 12 Quart, von vorzüͤgl 
Güte, empfing neuerdings und empfiehlt bil 


; Carl Moecke, 


* 
Schmiede brücke Nr. 55. x 


perſönliche Einkäufe; 


7 

äußerſt billig und in den ſchönſten neue ſten 5 

Muſtern angeſchafft, empfehlen, ſo wie alle » 

andere in ihr Fach einſchlagende Artikel, mit 

der Verſicherung einer möglichſt billigſten 
Bedienung: 

E. Schleſinger & Komp., 
neue Leinwand⸗ und Tiſchzeughand⸗ 


Ein unverheiratheter, militärfreier, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Förſter, fo wie ein un verhei⸗ 
tatheter Livré⸗Jäger wird geſucht. Junkernſtraße 
Nr. 20, 1 Treppe hoch. 


RT eee 


Franic rothe, fo wie Rhein- und Wü N ee a age rgereeigr 
burger Weine von anerkannter Güte, verkaufen Eggsnene N Nee FFF 


die Flaſche von 7 ½ Sgr. an: 
C. A. Duckart u. Komp., 
Albrechtsſtraße Nr. 55. 


Offener Dienſt. 
Termino Johanni c. a. kann ein Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber bei dem Dominium Dürrjentſch bei Bres⸗ 
lau ſeine Anſtellung finden. 


W Aechtes Provencer⸗ 
€ O el D Den zweiten Transport 


offeriet in Original⸗Gebinden und einzeln zu ſehr Ni 8 
billigen Preiſen: neue Jäger ⸗Heeringe, 
L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. empfing per Fuhre, und empfiehlt ſolche möglich 


= billigſt die Heerings⸗ und Fiſchwaarenhandlung des 
Anzeige für Haus⸗ G. Raſchke, Stockgaſſe Nr. 24. 
beſitzer. 


Neue Saugeſtänder zu Brunnen ſind in beſter Neue Matjes⸗ Heeringe, : 
Qualität vorräthig und zu ſehr civilen Preiſen zu | VOR ausgezeichneter Qualität, empfing heute die 
haben: Dom, Hirſchgaſſe Nr. 5 bei erſte Sendung und empfiehlt billigſt: { 

h Marggraf, Carl Friedr. Keitſch 


Satie und ee in, Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


bee e d dae e es Heilbronner Adelheids⸗ 
quelle, 


Auf der Kloſterſtraße Nr. 49 im Schützenkönig 
iſt ein Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehlh 
auf der Breitenſtraße Nr. 36 iſt die Bäudler⸗ 
legenheit zu vermiethen. Das Nähere zu er 
gen heilige Geiſtgaſſe Nr. 13 beim 

Adminiſtrator Groß. 

Breslau den 15. Juni 1837. i 


Mehrere Wohnungen, von 3 bis 7 Piece 
werden Termino Michaeli zu miethen geſucht; wil 
ſolche abzulaſſen, dem weiſet ſolide Miether nad 

Auch werden Lehr⸗-Knaben für Kunſt und 
Gewerbe bei mir geſucht. - 
Der Kommiſſinär W. Fritze, 
an der Kirche zu St. Maria Magdalen. 


Eine freundliche gut meublirte Stube net 
Schlafkabinet, mit auch ohne Betten, iſt auf DE 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 35 in zweiten SUR 
vorn heraus für einen oder zwei Herren billig U | 
vermiethen und den 2. Juli zu beziehen. 7 
Nähere eine Stiege hoch daſelbſt. „ 

Zu vermiethen iſt in der Nähe des Neumarkts 
eine meublirte Stube im erſten Stock für einen 


ſoliden Miether. Nähere Auskunft Oder⸗Straß 
Nr. 24 im erſten Stock. a 


Aechte Runkelrübenpflanzen, fo wie derglei⸗ 
chen von rothen Rüben, find billigft zu haben: 
Alt⸗Scheitnig Nr. 19. 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach 
Berlin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Neue Jäger⸗Heeringe 


empfing wieder: 


— 


Chriſt. Gottl. Müller. 


Ergebenſte 


H. A. Kiepert. 


Be" Extra feines itafie- sw won, 9 und Geil⸗ 
niſches Sallat⸗Oel, 4 


ſo wie alle andern Sorten Mineral-Brunnen, 
ausgezeichnet ſchmackhaft, verkaufe ich 


von friſcheſter Mai⸗Füllung, 
à 8 Sgr. pro Pfund. 


Angekommene Fremde. j 

Den 15. Juni. Drei Berge: Hr. Baurath KIM 
a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hd. Kfl. Roſenkronz 
a. Leipzig und Lehmus aus Berlin. — Gold. Baum 
Hr. Gutsb. d. Wentzty a. Glambach. Hr. Paſtor “ 
Hennicke a. Rogau. Hr. Bürgermeiſter Goſſa a. Mili, 
Hr. Chirurgus Lorch a. Feſtenberg. Deut ſche Haul! 
Hr. Lieut. Beſſerer von Dahlfingen aus Danzig vom? 
Infanterie⸗Regim. Hr. Part. Müller a. Warſchöu. 
Landes⸗Aelteſter Pfoͤrtner von der Holle a. Schirosla 5 


empfing und empfiehlt billigſt: 


die neue Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 
Hr. Lehrer Koͤlbing a. Niesky. — Hotel de Sileſ 


L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. von ili 
‚ Hr. Landes⸗Aelteſter v. Buſſe a. Militſch. Hr. Kal 
7 Albrecht a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Hülle 
ES Carl Moecke, F 
miedebrücke N. 55. und Hr. Pfarrer Beer aus Brieg. Hs. Be ts⸗ 
e ran p or eie halter Kerl a. Tarnowitz. Hr. een 


Canaſt. Holl. Männchen 
auf dem Tönnchen iſt vor einigen Tagen eingetrof⸗ 
fen, und bitte meine reſp. Kunden, ſich von dieſer 
guten Sendung recht reichlich zu verſorgen. 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Delikat und nicht theuer! 
Der hier wenig bekannte ſehr fette Kaufmanns⸗ 
Fett⸗Heering iſt in neueſter Waare angekommen, 
und verkaufe dieſen ſehr delikaten Hering 


das Stück à 6 Pf. 


ner a. Oels. — Weiße Adler: Hr. Kammerherr 

von Gersdorff a. d. Lauſitz. Hr. Baron v. Gilgen 

a. Endersdorf. Hr. Landrath v. Scheliha aus La gr 
Hr. Kfm. Viebig aus Rawicz. — Blaue Hirche, 
Landes⸗Aelteſter v. Prittwitz a. Kkeifewig. Frau Gan 
v. Wierzbicka aus Kaliſch. Hr Gutspaͤchter Kobelt | 
Goͤppersdorf. Hr. Hptm. Wichgraf a. Neiſſe. — 1 
Gans: HP. Kfl. Schmidt a. Berlin und Rofenthal ung 
Hamburg. — Gold. Krone: HH. Kaufl. Bartſch 1 
Reichenbach, Zeiſig und Lowel aus Johanngeorgen bt. 
Gold. Zepter: Hr. Forſt⸗Sekretair Klein a. Bernſte fi 
Hr. Major v. Natzmer aus Poſen. — Weiße St 75 
HH. Kfl. Jedenai a. Rotterdam und Falanz a. SIERT 
Gold. Hir ſchel: Hr. Kfm. Tauber a. Krakau: prog 


Fertige Kirſchbaum⸗ und Birken⸗Billards und 
gute Queu's ſind ſtets bei mir zu verkaufen; auch 
tauſche ich alte gegen neue ein, und überziehe auch 
Billards an beliebigen Orten. 

S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, wohnhaft An⸗ 
tonienſtraße Nr. 4 in Breslau. 


Eine Sommer Wohnung für einen Herrn iſt 
zu vermiethen: Gartenſtraße Nr. 19, vor dem 
Schweidnitzer Thor. 


Sandſtraße Nr. 13 iſt ein Gewölbe zu ver⸗ 


i 5 is: R 65. , 5 
F. A. J. Blaſchke, wehen. „ Sera. 51 hk. 65, br. Al 
am ehemaligen Sandthor. a a 
Billard: Bälle | Getreide⸗Preiſe. | 
090 4 / Breslau den 16. Juni 1887. 2 
Kegel⸗Kugel n, Hö ch ſt e r. Mittleren Niedrigfek 
von lignum sanctum, Waizen: 1 Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 1 Mel. 10 Sgr. 9 Pf. 1 Ri. 5 Sur 6 1 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, empfiehlt: Roggen: — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtir. 24 Sgt. 3 pf. — Ri, 20 Sgr. 75 
a 2 C. Wolter, Gerſte: — Ktlt. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Mile. 19 Sgr. 6 7 
große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. Hafer: — Mile. 18 Sgr. 6 Pf. — Eile. 15 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sge⸗ 6 


7 8 2 ; en mit or 
Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige onnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindun mit rde 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Er. dee Chronik allein koſtet 20 Sar. — Für die durch 

5 Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt,. u 3 ‘ 


